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Hinweis an den Leser

Das folgende Dokument ist eine sehr persönliche, offene und reflektierte Lebensgeschichte. Die Form ist ungewöhnlich und umfasst Antworten auf biografische Fragen, Gedichte oder auch erzählerische Episoden.




01 Welche Gefühle entstehen, wenn Sie daran denken, Ihre Lebensgeschichte zu teilen?

Die Lebensgeschichte zu teilen ist wichtig.

Es bewahrt Weisheit, fördert Verbindungen und hinterlässt ein bedeutungsvolles Erbe.

Ich empfinde Zufriedenheit und Stolz, wenn ich daran denke, dass mein Leben eine Reise aus

FÜGUNG,

GLÜCK und

ABENTEUER ist,

mit der Erfahrung „Ohne Fleiß – kein Preis“

und dem Motto „Kein Leben ohne Liebe, Lust und Leidenschaft“.




02 Können Sie uns zurück zu Ihren frühesten Erinnerungen nehmen? Wie war Ihr Leben in diesen frühen Jahren?

Lassen Sie uns am Anfang beginnen.

Ich habe mein Leben teils in Versform aufgeschrieben. Ich nenne diese Arbeit: „Shanty of my Life“.

Episode 1:

Die Jugend

War in Armut ich geboren, als Kind war’s mir nicht klar.

Schien damals fast verloren, meinen Erzeuger ich nie sah.

Wohl kam ein andrer Mann daher, der nahm meine Mama.

So jung gab’s keine Erinnerung mehr, ich sprach ganz brav „Papa“.

Als Kind, da war ich wohl behütet, groß wurd’ die Familienschar.

Drum in der Jugend nie vermutet, dass ich ja doch ein „Bastard“ war.

Früh lernt’ ich die Lehre meines Lebens, es ist nicht alles, wie es scheint.

Da wurd’ ich hart im Nehmen,

doch wie oft hab’ ich geweint.

Die Mutterliebe, die war mein Schliff,

ihr hielt ich die Treue, was wohl ich nur begriff.

Stellte sie mich auch mit achtzehn bloß,

die Mutterliebe, nein – die ließ ich nicht los!.




03 Bitte beschreiben Sie Ihr Zuhause und die Nachbarschaft, in der  Sie aufgewachsen sind

Der Ort, an dem man aufwächst, die Menschen, die Kultur und die Umgebung prägen, wer man wird.

Es ist wie: Den Ausgangspunkt dafür herauszufinden, wer man ist und was einem wichtig ist.

Geburt, Bestimmung und Kölscher Kosmos von Heinz-Willi Koullen, alias Willi Wacker

00:10 Uhr im städtischen Krankenhaus der Kleinstadt Linnich in NRW. Wunderlich war die Prophezeiung einer Zigeunerin, die meiner Mama gleich zu Anfang ihrer Schwangerschaft das Geschlecht und den Geburtstermin vorhersagte: „Es wird ein Junge, und er wird am 8. März 1956 um 23:55 Uhr geboren.“ Dann, am 9. März 1956 um 00:10 Uhr MEZ, im Sternzeichen der Fische, mit Aszendenten im Skorpion und dem Deszendenten im Stier, erblickte ich das Licht der Welt. Knapp verpasst. Komme ich deshalb immer mal gerne 15 Minuten zu spät? Ist doch nur ein Viertelstündchen!

Sternzeichen und Sternenstaub

Auch wenn ich mich nicht sonderlich mit der Astrologie identifiziere, stimmen wohl viele der Attribute des Sternzeichens Fische. Die des Aszendenten – nicht so sehr. Die des Stieres umso mehr. Vom Deszendenten hatte ich bis gerade eben überhaupt keine Ahnung. Gefällt mir aber!

Aha – das ist der Stier? Ach so? Wobei ich beim besten Willen nicht einsehen will, dass der Mars, der Jupiter oder der Pluto (oder wer auch immer) irgendeinen Einfluss auf mich gehabt haben könnte. Von der Venus vielleicht. Ja.

Geburtshoroskop (für alle, die’s doch interessiert):

Willi Wacker, Linnich (NRW), 09.03.1956 – 00:10 Uhr

MEZ-Sternzeichen: Fische; Aszendent: Skorpion; Deszendent: Stier

Interpretation laut Astrologie:

Das Sternzeichen Fische gilt als äußerst feinfühlig, empathisch und hilfsbereit. Als verträumtes Wasserzeichen sind Fische kreativ, intuitiv und oft sozial engagiert, neigen jedoch auch zur Melancholie, Realitätsflucht und Beeinflussbarkeit. Sie sind sehr anpassungsfähig, meiden Konflikte und sind stets bestrebt, anderen zu helfen.

Aszendent Skorpion: Menschen mit Skorpion im Aszendenten müssen gegen dunkle und zerstörerische Kräfte in ihrem Leben ankämpfen. Bei manchen kommt diese Macht auch von innen – in Form von Eifersucht, Neid oder Machtgier. Die dunklen und verborgenen Dinge in der Seele müssen ans Licht kommen, zum Beispiel in Kunstwerken.

Deszendent Stier, Partner und Kompatibilität: Während der Skorpion kämpfen, angreifen und verändern muss, steht der Stier mit beiden Beinen fest auf dem Boden, ist geduldig und bewahrend. Wer den Skorpion-Aszendenten trägt, sollte versuchen, diese „stierischen“ Eigenschaften zu entwickeln: Ruhe, Stabilität, Vertrauen. Der Partner mag sich anfangs von der unwiderstehlichen Art angezogen fühlen, kann aber später durch tief verborgene, verletzende Kräfte verunsichert oder abgestoßen werden. Habe keine Angst, deine Seele zu zeigen. Du brauchst eine stabile, konservative Art von Beziehung, die dir Trost gibt und deine wahren Werte erfüllt.

Wer’s glaubt, dem sei geholfen.

Heimat und Herkunft

Mein erstes Zuhause war Leiffarth, wohl abgeleitet von fliegenden Händlern, die in alter Zeit Geräte – oder sich selbst – zur Arbeit „verliehen“: die Leih-Fahrer → Leiffarth!

Es war ein kleines, einfaches Dorf in Nordrhein-Westfalen. Es folgten weitere Orte im Umkreis: Brachelen, Lindern, Honsdorf, alle nahe der Stadt Geilenkirchen, zwischen den Großstädten Aachen und Mönchengladbach, in der Nähe der holländischen Grenze, nur 66 km von Köln entfernt.

Affinität zum Römischen Reich

Die Nähe zum Limes, zur Grenzgarnison.

Colonia Claudia Ara Agrippinensis – besser bekannt als: KÖLN.

Die Domstadt am Rhein.

Mein Herz. Kölle alaaf!

Der 1. FC Köln – mein Verein

Hier die geilste Hymne ever, in Kölscher Mundart:

Mer schwöre dir he op Treu un op Iehr

Mer stonn zo dir, FC Kölle

Un mer jon met dir, wenn et sin muss durch et Füer

Halde immer nur zo dir, FC Kölle…

(usw. – Refrain mehrfach)

Zesamme simmer stark –

FC Kölle!

Un wenn dat Trömmelche jeht,

dann ston mer all parat …

mer trecke durch de Straat

un jeder hät jesaat –

Kölle alaaf – Kölle alaaf!

Immer wenn der Effzeh ein Tor schießt, jeht dat Trömmelche –

und wenn der Gegner eins schießt, meckert der Ziegenbock:

Mäh, mäh!

Und zum Schluss: eine wahre Dorfgeschichte.

Was für ein Glück, dass ich nicht im Nachbardorf „Würm“ gewohnt habe. Warum? Weil der Pastor dort am Sonntag in der Kirche die Gemeinde immer mit den Worten begrüßte: „Meine lieben Würmer und Würmerinnen…“

Das blieb mir dann doch erspart.




04 Können Sie uns von Ihren Eltern erzählen und wie sie waren, als Sie aufwuchsen?

Eltern sind wichtige Bezugspersonen für Kinder. Sie geben uns Liebe, helfen uns, Richtig von Falsch zu unterscheiden, und statten uns mit den Fähigkeiten und Werten aus, die wir im Leben brauchen.

Meine Mammutschka – Katharina Koullen

Sie wurde als Katharina Spelthahn geboren, Tochter von Wilhelm und Kunigunde. Meinen leiblichen Vater habe ich nie kennengelernt – und ehrlich gesagt auch nie vermisst.

Josef Koullen trat an seine Stelle. Er wurde mein Stiefvater, gab mir seinen Familiennamen „Koullen“.

Er war ein einfacher, rechtschaffener Arbeiter.

Mit ihm bekam ich noch vier Halbgeschwister: meinen Bruder Hermann-Josef und meine drei Schwestern Marianne, Irene und Renate. Sie machten unsere Familie komplett.

Erst an meinem 18. Geburtstag erfuhr ich, dass Josef Koullen nicht mein leiblicher Vater war. Das war ein schwerer Schlag. Eine traumatische Erkenntnis, die ich erst nach langer Zeit verarbeiten und schließlich auch vergeben konnte. Warum man mir das so lange verschwiegen hatte? Die Erklärung: „Du bist jetzt volljährig!“

Und doch blieb das Warum.

Ohne meine Mammutschka wäre ich nie zu dem Menschen geworden, der ich heute bin.

Trotz allem wurde das Band unserer Familie nie zerrissen.

Die Verbundenheit blieb – und das ist, was zählt.




05 Welche Aktivitäten, Spiele oder Freizeitbeschäftigungen haben Ihnen als Kind am meisten Freude bereitet und warum?

Himmel und Hölle, Seilspringen, Fangen, Verstecken, Murmeln, Monopoly, Scrabble, Twister – sagt Ihnen das etwas?

Ich war ein Draußenkind!

Oft bei meiner „Omama“, mit der Stulle in der Hand – Butter drauf, dann Zucker.

„Wenn’s dunkel wird, bist du wieder da!“ – und dann:

Ab die Post – Juchheirassa!

Wir spielten „Mensch ärgere dich nicht“, Mau-Mau oder das sagenhafte „MONOPOLI“, ein echtes Familienspektakel. Telefoniert wurde beim Nachbarn – unserem Allianz-Vertreter – mit dem Wahlscheibentelefon. Bezahlt wurde in Einheiten, bar auf die Hand. Fernseher? Fehlanzeige.

Erst 1962 kam ein kleiner Schwarz-Weiß-Fernseher ins Haus – was für ein Wundergerät!

Mein erster Gruselfilm: „Die Vögel“ von Alfred Hitchcock (1963). Unvergesslich!

Dann das Wembley-Tor, 30. Juli 1966. Die Apollo-Missionen, die erste Mondlandung. Apollo 13 war ein echter Krimi!

Ich saß gebannt vor dem Fernseher (immer noch schwarz-weiß).

An Samstagabenden: „Einer wird gewinnen“, „Der goldene Schuss“, „Am laufenden Band“, „Dalli Dalli“ … echtes Familienidyll.

Es folgten „Disco“ mit Ilja Richter und „Hitparade“ mit Dieter Thomas Heck.

Und schließlich der große Moment: 1974, Deutschland gegen die Niederlande, 2:1 – WELTMEISTER!




06 Eine Kindheitserinnerung, die Sie gerne teilen möchten?

Kindheit und Spaß gehören zusammen. Kinder spielen Streiche, schneiden sich selbst die Haare ab oder geraten einfach in viele lustige Situationen.

Die wilden 1960er und 1970er Jahre – Schnee, Blech und Herzklopfen. Das waren noch Winter! Schneereich, kalt und voller Abenteuer. Wir hatten in der Gegend einige herrliche Rodelberge, und wir nutzten sie mit unglaublichem Spaß und grenzenloser Begeisterung, von früh bis spät.

Am schnellsten waren wir aber nicht auf den Schlitten unterwegs, sondern auf Omas ausrangierten Kuchenblechen. Damit rasten wir nicht etwa den Hang hinunter, sondern eine steil abfallende Nebenstraße, in der Nacht gewässert und am Morgen vereist.

Direkt auf die Hauptstraße zu! Einmal konnte ich nicht mehr bremsen. Da kam ein 40-Tonner und ich hatte wahnsinniges Glück: Ich duckte mich und rutschte, flutschte zwischen den Achsen hindurch!

Ob das ein Omen war? Damals nannte man so etwas schlicht „Schutzengel“. Heute sage ich: Ich bin dem „ES“ begegnet.

Der höheren Macht, die mich seither begleitet und behütet.

Sommer bei Omama in Herzogenrath, meine zweite Heimat.

Als Kind spielte ich stundenlang in der „wilden Landschaft“ in den Straßener Benden. Einmal machten die Großen ein Lagerfeuer, ein echtes Abenteuer. Doch dann: Kontrollverlust! Alarm! Die Bende brennt! Los, Fersengeld! Und wir rannten, was das Zeug hielt.

Nicht gerade lustig … aber abenteuerlich? Ganz sicher!

Die gesamte Feuerwehr der Kleinstadt Herzogenrath war im Einsatz, 120 Feuerwehrleute, 5 Feuerwehrzüge, haben gerade noch die Katastrophe

abwenden können.

Später die ersten „Erkundungen des Lebens“.

Die ersten erotischen Abenteuer, unvergesslich.

Ob schwarz, ob blond, ob braun – ich liebte alle Frau’n.

Meine Jugend, wie sie leibt, lebt und liebt.




07 Wer wollten Sie als Kind gerne werden? Erinnern Sie sich, warum?

Die meisten Kinder träumen davon, jemand Bestimmtes zu werden, wenn sie groß sind. Es ist wichtig, weil es sie motiviert, hart zu arbeiten und sich zu verbessern.

Die großen Träume eines kleinen Jungen

Wie alle Kinder hatte auch ich diese Standardträume:

Ich wollte Lokomotivführer werden. Oder Pilot. Oder Kapitän. Manchmal auch Rennfahrer, Ritter –

oder gleich alles auf einmal.

Später, mit dem Blick in den Nachthimmel, wollte ich nur noch Raumfahrer werden.

Ich verschlang alles, was nach Science Fiction roch, besonders die „Perry Rhodan“-Hefte, die ich irgendwo auftreiben konnte.

Mein Lieblingsheld war nicht Perry selbst, sondern Gucky, der kleine, telepathische Mausbiber mit den großen Ohren – mein Freund in Gedanken.

Später kam auch noch der wunderlich-weise Matten-Willy dazu.

Zwei extraterrestrische Wesen, die mir zeigten: „Es gibt da viel mehr zwischen Himmel und Erde, als man glauben soll.“




08 Bitte teilen Sie einige Ihrer Kindheitslektionen oder Schulerfahrungen, die einen bleibenden Eindruck hinterlassen haben.

Die Schule und andere Erfahrungen aus der Kindheit prägen uns: Wir knüpfen Freundschaften und lernen früh, mit Erfolgen und Niederlagen umzugehen.

Vom Kind mit großen Träumen zum jungen Mann mit tiefen Fragen

Schon als Kind war ich voller Fantasie, ich schrieb brillante Aufsätze, mein Kopf war ein Universum. Doch meine Deutsch-Note war in der Grundschule trotzdem nie besser als eine Vier. Warum? Eine „Eins“ im Aufsatz – aber eine „Sechs“ in Interpunktion und „Fünf“ in Rechtschreibung. Summa summarum: Zwölf durch drei gleich vier. Ausreichend. Nachhilfe war die Konsequenz, in Deutsch.

Der Preis: Englisch wurde gestrichen.

Das sollte sich später als großer Nachteil erweisen, in der Ausbildung und im späteren Leben.

Ich wurde mit fünfeinhalb Jahren eingeschult, durchlief die beiden Kurzschuljahre, und stand mit dreizehneinhalb Jahren plötzlich am Ende der Hauptschule da. Ich war noch zu jung und zu schmächtig – aber offenbar nicht ganz so doof.

Also: Berufsfachschule Geilenkirchen, Fachrichtung: Technik. Englisch?

Keine Chance. Die Fünf war gesetzt. Der Rest lief: Mit fünfzehneinhalb Jahren hatte ich die Fachoberschulreife in der Tasche.

Und ich lernte etwas ganz anderes: Skat – von meinem Opapa!

„Trumpf ist die Seele des Spiels!“

„Kurzer Weg – lange Farbe!“

„Was man nicht hat, findet man!“

Mit Revolution, Grand Ouvert, Kontra, Re und Bock. Sprichwörtliche Lebensphilosophie.

In der Bahnhofsgaststätte wurde gezockt: Skat, „Siebzehn und Vier“, „Einunddreißig“, Mau-Mau – ich war zu jung zum Mitspielen, aber ich spinkste, lugerte und lernte.

Dann begann meine Berufsausbildung.

Zwei Bewerbungen, zwei Zusagen. Glück!

Ich entschied mich für die Kernforschungsanlage Jülich. Zweieinhalb Jahre Lehrzeit (verkürzt dank Berufsfachschule). Ausbildung zum Mechaniker. Feilen, Bohren, Fräsen, Hobeln, Drehen, Honen, Schleifen, Löten, Schweißen, Schmieden … .

Ich habe das alles mal gekonnt.

Aber es war gar nicht meins, wirklich nicht!

Doch diesmal: schulisch top!

Keine Englisch-Note – keine Ausrede! In der Theorie gab es eine Eins bis Zwei, in der Praxis eine Zwei bis Drei.

Es lief. Ich wollte auch! Endlich. Gesellenprüfung bestanden.

Übernahme in den Werkdienst der Kernforschung Jülich, Fachbereich „Heiße Zellen“. Herstellung von Bleiabschirmungen gegen die Strahlung leicht radioaktiven Materials.

Ob da was „durchgedrungen“ ist?

Vielleicht hab ja ich ja daher meine strahlenden Augen.

Und dann kam die Wahrheit.

Mein achtzehnter Geburtstag, Volljährigkeit, große Party geplant.

Zwölf Uhr mittags – die Offenbarung.

Meine Mammutschka steht vor mir, hilflos, mit alten Gerichtsakten in der Hand:

„Heinz-Willi, mein Junge, ich muss dir was zeigen.

Bitte… verzeih mir.“

Im Namen des Volkes: Der Name „Koullen“ wurde mir erteilt. Ein amtliches Papier.

Eine Katastrophe.

Ich? Keinen Vater? Keine Herkunft? Keine Identität? Ich war ein Nichts.

Betäubt. Haltlos. Wütend.

Warum habt ihr mir das erst jetzt gesagt? War ich es euch nicht wert?

Leere. Enttäuschung. Schmerz. Selbst suizidale Gedanken schlichen sich in mein schockiertes Hirn.

Aber ein Schutzengel half.

Oder das, was ich heute „ES“ nenne. Eine höhere Macht, die mich bis zum heutigen Tag nicht mehr loslässt.

Frieden – das dauerte.

Erst zwölf, dreizehn Jahre später fand ich Frieden. Ich konnte vergeben.

Aber was eigentlich hatte ich zu vergeben?

Heute sage ich: Danke, Papa. Danke, Mama. Für alles, was ihr für mich, für uns getan und geleistet habt. Ich trage den Namen „Koullen“ heute mit Stolz. Aber es hat lange gedauert.

Damals jedoch gab es nur einen Wunsch: Flucht. Weg. Weit weg. Aber wohin? Weg von zu Hause, von der Enttäuschung, vom inneren Vakuum.

Fügung: mit achtzehneinhalb Jahren die Musterung, eine Wende in meinem Leben.




09 Welches Essen haben Sie am meisten gemocht? Hatten Sie ein Lieblingsgericht?

Essen ist eine der größten Freuden im Leben. Es gibt so viele verschiedene Arten von Küche auf der Welt.

Kindheit schmeckt nach Milchreis, mein absolutes Lieblingsessen.

Als Kind? Natürlich: Milchreis mit Zimt und Zucker. Oder Grießbrei – cremig, warm, tröstlich.

Und der Klassiker aus der Resteküche: „Armer Ritter“. Altbackenes Brot, aufgeweicht in Milch und in verquirltes Ei getaucht, dann goldbraun in der Pfanne gebraten. Lecker, lecker, lecker!

Dann gab’s da noch „Panhas“, eine Grütze aus Schweinefleisch, nach der Hausschlachtung.

Auch das wurde in der Pfanne gebraten, außen kross, innen würzigweich. Für viele gewöhnungsbedürftig, für mich ein Festessen!

Und Naschen? Oh ja, ich liebte „Ahoi-Brause“. Das prickelte so herrlich auf der Zunge, fast wie kleine Blitze.

Und dann war da die legendäre Leckmuschel, ein Bonbontraum, an dem man stundenlang schlecken konnte. Drei Stück für zehn Pfennig! Wer kennt sie noch?

Was ich nicht mochte: Spargel. Zu weichgekocht, zu matschig.

Heute? Mein Leibgericht! Aber bitte al dente!
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		12 Was hat Ihnen im Leben Freude bereitet und warum?



		13 Sind Sie ein Natur- oder ein Stadtmensch? Warum?



		14 Was war der mutigste Moment in Ihrem Leben?



		15 Welche Erinnerungen haben Sie an Momente, in denen Sie besonders gut in etwas waren?



		16 Gab es persönliche Gewohnheiten oder Aspekte, die Sie in Ihrem Leben als Schwächen betrachteten und die Sie ändern wollten?



		17 Was war ein Wendepunkt in Ihrem Leben, der Sie zu dem gemacht hat, was Sie heute sind? Vielleicht gab es mehr als einen?



		18 Erzählen Sie uns von der wichtigsten Entscheidung, die Sie in Ihrem Leben getroffen haben



		19 Wer hat Ihr Leben wesentlich beeinflusst und warum?



		20 Schreiben Sie über einen Gegenstand aus irgendeiner Zeit Ihres Lebens, der Ihnen sehr wichtig war. Welche Geschichte steckt dahinter?



		21 Was war das wichtigste kulturelle Ereignis in Ihrem Leben? Wie erinnern Sie sich daran?



		22 Was war die Gewohnheit oder das Ritual, ohne das Sie nicht leben konnten, und warum?



		23 Was war die größte Herausforderung in Ihrem Leben?



		24 Können Sie eine Lebensweisheit oder eine Lektion teilen, nach der Sie leben, und warum sie Ihnen wichtig ist?



		25 Was war der glücklichste Moment in Ihrem Leben und warum?



		26 Was war der herzzerreißendste Moment für Sie?



		27 Können Sie den angsteinflößendsten Moment Ihres Lebens oder eine Nahtoderfahrung beschreiben?



		28 Gibt es etwas, das Ihre Liebsten nicht über Sie wissen und das Sie gerne teilen würden?



		29 Was haben Sie in Ihrem Leben getan, auf das Sie am meisten stolz sind?



		30 Welche Dinge bereuen Sie in Ihrem Leben oder welche Entscheidungen überdenken Sie manchmal?



		31 Erzählen Sie uns von einer Freundschaft, die die Zeit überdauert hat, oder von einer unzerbrechlichen Bindung



		32 Hat jemals jemand Ihr Vertrauen gebrochen und wie sind Sie damit umgegangen?



		33 Beschreiben Sie einen Moment, in dem Sie sich wirklich geliebt oder verstanden gefühlt haben



		34 Wie haben Sie sich kennengelernt? Wie haben Sie sich damals gefühlt?



		35 Was war der glücklichste Moment mit Ihren Kindern?



		36 Was waren die herausforderndsten Momente in Ihrem Leben, als Sie Ihre Kinder großgezogen haben?



		37 Welche Träume oder Ziele hatten Sie im Leben? Haben Sie einige davon erfüllt?



		38 Haben Sie ein bestimmtes Land, eine Stadt oder einen Ort im Sinn? Bitte erzählen Sie uns warum



		39 Wenn Sie eine Entscheidung oder Wahl aus Ihrer Vergangenheit ändern könnten, welche wäre das und warum?



		40 Welcher Tag wäre es und warum?



		41 Wann haben Sie bemerkt, dass Sie anfangen älter zu werden? Wie haben Sie sich dabei gefühlt?



		42 Welche drei Worte würden Sie verwenden, um Ihr Leben zu beschreiben, und warum?



		43 Wie möchten Sie in Erinnerung bleiben?



		44 Wenn Sie eine Botschaft oder Lektion an die nächste Generation weitergeben könnten, welche wäre das?



		45 Wer sind die Menschen, für die Sie in Ihrem Leben am dankbarsten sind, und warum?



		46 Gibt es jemanden, dem Sie vergeben möchten? Was steckt dahinter? Oder gibt es jemanden, von dem Sie Vergebung erbitten möchten?



		47 Bitte teilen Sie Momente oder Taten der Freundlichkeit, die Ihnen noch heute das Herz erwärmen



		48 Wenn Ihr Leben ein Buch wäre, wie würde es heißen? Warum?



		49 Was möchten Sie Ihren Lesern sagen?



		50 Wie fühlen Sie sich, wenn Sie an Ihr Leben zurückdenken?
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